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Beſprechungen.
Deutſche Literatur. ſchaftlichen Verhältniſſe Heidelbergs, der Auf⸗

ſchwung der Univerſität zu Beginn des 19. Jahr⸗Neue Romantik⸗Büu

eL hunderts, die geiſtigen Strömungen Uunter den
1. Die Heidelberger Nomantik von Dozenten, die künſtleriſche Beſtrebungen, das

erb ert Levin Preis der Corps⸗ 10 und ernſte Leben und Treiben der Stu⸗
Suevia⸗Stiftung der Univerſität Heidelberg. denten, die heftigen, erbitterten Kämpfe, die
4⁰ (154 S.) München Parcus Co die Gründung der Einſiedlerzeitung und

eſchichte der e u  en Literatur der Heidelbergiſchen Jahrbücher knüpften, N
Im Spiegel der nationalen Entwicklung von Hand eines ungewöhnlich reichen Quellen⸗
1813 bis 1918, von Wilhelm oſch 4 materials geſchildert und ſchließlich noch die
Bisher 112 S.) Erſte Lieferung: Arndt für das Aufblühen der chriſtlichen un ſo er⸗und Schenkendorf. Die alte eutſche Bur⸗ ſprie

en Bemühungen der Kölner Freundeſchenſchaft Vier Tafelbeilagen. Zweite Sulpiz un Melchior Boiſſerée und Bertram,
Lieferung: Arnim, Brentano. Zwei afel⸗
beilagen. München Parcus Co

die 1810 3 vorübergehendem Aufenthalt nach
Heidelberg Ogden, eingehend gewürdigt.Das Mittelalter als eN In der Ein breiter Raum iſt der Darſtellung jenerRomantik., von Gottfried Salomon. berühmten wiſchen den „Einſiedlern“

gr. 8⁰ (128 S.) München 1922, Drei und den Antiromantikern (Voß Reinbeck, Preui
Masken⸗Verlag.

4. Brentanos Romanzen 9b0Oo oſen⸗ Schreiber, ichaelis Martens u. a.) de⸗
widmet, wobei der Leſer allerdings etwas 8Magie und Muyſtik In romantiſcher ſehr den Eindruck bekommt, als 05p da

und klaſſiſcher Prägung, von Dr phil G Uun⸗ in der auptſache um eine perſönlich geartetether Müller. 8² (96 S.) Göttingen literariſche Rauferei gehandelt habe währendVandenhoeck Ruprecht
D Täler eit Höhen! Gedichte und doch im Grunde weltanſchauliche Gegenſätze

(Romantik⸗Rationalismus)miteinanderI die
Lieder von Joſeph Eichendorff. Her Herrſchaft rangen. Daß nebenher auch perſön⸗ausgegeben von Karl Freiherr v. Eichen⸗ liche Momente hüben und drüben eine nur allzudo 25 it Federzeichnungen von
Max —  emacher 8 (130 S.) große Rolle ſpielten, ſoll damit nicht geleugnet

werden, ber ausſchlaggebend ſie nichtKempten 1922, Puſtet Das Buch iſt ungemein ſorgfültig gearbeitet.Eichendorff⸗Kalender für das Jahr Levin hat die Mühe nicht eſcheut, alle Be⸗1923. Ein romantiſches Jahrbuch Be⸗ hauptungen und Angaben von größerem Be⸗
gründet und herausgegeben von Wilhelm

0  0 5  it mehreren Bildtafeln und zwei lang durch genaue Quellennachweiſe, die in

von
Form von Fußnoten dem Text beigegeben ſindVierfarbendrucken Matthäus wiſſenſchaftlich einwandfrei 3 belegen. Sein

Schieſtl. Jahrgang. 8² (218 S.) Werk ird ſo für den Durchſchnittsleſer nichtMünchen Parcus Co gerade zur Unterhaltungslektüre, ſondern for⸗Die deutſche Romantik, ihre Weſens⸗
züge und ihre erſten Vertreter, von

dert von ihm eine beſtändige Hingabe und
geſtrengte Aufmerkſamkeit. Ein eihe von

Alois Stockmann S. J. 8⁰ (XII intereſſanten Bildern (Stadtpläne und An⸗
Freiburg Br. 1921 Herder Co en von Alt⸗Heidelberg u. a.) ſind dem
Die üngere Romantik (Brentano, uche vom Verlag in dankenswerter
Arnim, Bettina, Görres), bvon Alo 18 ck⸗

8 (336 S.) München 1923. beigegeben. Wir erfahren endlich zuverläſſig,
Arnim und Brentano während ihrer Ar⸗

Parcus Co beit „Wunderhorn“ wohnten, und wiſſen
Der Heidelberger Gelehrte Dr. rb ert jetzt, daß Eichendorffs diesbezügliche Angabe

Levin bietet in dieſem Buch als erſter eine in ſeiner bald in richtiger, bald in verball⸗
zuſammenfaſſende, moa  — kann vielleicht ſagen, hornter Form unendlich oft zitierten Schilde⸗
erſchöpfende Darſtellung über den wichtigſten rung und Heidelberg) in dieſem wie In

in der der 38  jüngeren Ro⸗ manchen andern Punkten nicht ganz ſtimmt.
mantik: die Jahre 1805—1808 als dasFreunde⸗— Alles in llem iſt Levins Buch eine vorzügliche
trio Arnim⸗Brentano⸗Görres in der vielbe— Spezialarbeit, der ein Romantikforſcher
ſungenen Univerſitätsſtadt Neckar weilte. ens 3 ſeinem eigenen Nachteil achtlos
Darüber hinaus werden die allgemeinen wiſſen⸗ vorübergehen kann.
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228 Beſprechungen.
„Uber den deutſchen Parteien, Stämmen Auch on dürfte 7  Ur  4 den erfaſſer nicht

und Landſchaften das eutſche olk gunz leicht ſein, ſein Ziel durch alle Phaſen
Alles, woas ſeine Einheit und Einigkeit ſeit der der Entwicklung, die das eutſche Geiſtesleben
Romantik in Wort und Schrift verkündet, ge⸗ im Jahrhundert und 8 Anfang des
hört Iin den Rahmen des vorliegenden erkes durchmachte, klar ſicher und ohne daß die
5  it dieſen en umgrenzt rofeſſor Dr äſthetiſche Würdigung darunter leidet, 8 ver⸗
oſch die Aufgabe, die In ſeiner groß⸗ folgen. Sechs Tafeln (Fakſimiles von Urkunden
angelegten der eu  en Literatur“ und Anſichten Qu Heidelbergs ve  N

icht das Hinzufügen einer Tagen) chmücken die vorliegenden Lieferungen
Nummer den ungezählten literarhiſtoriſchen des geſchmackvoll ausgeſtatteten erkes das
Büchern über unſer eu  eS Schrifttum iſt insgeſamt rei ſtarke Bände mfaſſen ſoll
dem erfaſſer 8 tun, ſondern eine Ge⸗ Vielverſprechend lautet die Aberſchrift
ſchichte der eu  en Literatur „Im Spiegel der wiſſenſchaftlichen Arbeit Gottfried Sa⸗
der nationalen Entwicklung“ von der großen Lo —  — eines jungen Frankfurter Gelehrten
Volkserhebung des Jahres 1813 bis zum — Das Miittelalter in ſeiner religiöſen Geſchloſſen—
glücklichen Ausgang des Weltkriegs 1918 Und heit, ſeinem glaubensſtarken Innenleben.
eiter „Eine eue Zeit ſetzt auch der dar⸗— ſeiner alle Völker umſpannenden Intereſſen⸗
ſtellenden Wiſſenſchaft eue Aufgaben, eue gemein  aft und ſeinem ausgeſprochenen Zug
Ziele Nicht Dichter allein ſind die den zum Aberirdiſchen Überſinnlichen, Geiſtigen
el der Zeit beſtimmen, Sprache und Lite⸗ und Göttlichen war 1 bekanntlich das Ideal
ratur entwickeln helfen ſondern auch Gelehrte, ller echten Romantiker von dem jugendlich
Staatsmänner, Kanzelredner, Politiker, Buch⸗ ſchwärmeriſchen ovalis bis zum redegewal⸗
händler U. Zeitungsſchreiber haben teil daran.“ tigen rheiniſchen Volkstribun Joſeph Görres.

die diesbezüglichen Wünſche, Beſtrebungen,Koſch will alſo eigentlich nur die Betrach⸗
Hoffnungen und Herzensergüſſe der Roman⸗tungsweiſe eines riedri Schlegel und —

derer Romantiker auch auf literarhiſtoriſchem tiker einmal zuſammenfaſſend würdigen, muß
Gebiet wieder zur Geltung bringen, wie dem Forſcher als dankbare Aufgabe erſcheinen.
denn überhaupt unter den heutigen Befür⸗ Im vorliegenden uche werden die hoch

geſpannten Erwartungen des Leſers nicht ganzwortern eine Erneuerung des geiſtigen Lebens
der Nation nach den Grundſätzen jener großen befriedigt. Es ſcheint. daß der erfaſſer ſeine— Führer 8 Beginn des Jahrhunderts und Arbeit allzuſehr nur als Vorbereitung der
Qu der Zeit der Befreiungskriege immer in Einleitung 3 einer vielleicht in Ausſicht He⸗
der erſten Eei 3 finden iſt. Daß die reli⸗ größeren Veröffentlichung betrach⸗

tete „Dieſe Arbeit iſt ein Vorwort. Es CTL·giöſe Erhebung und Läuterung Hand in and
mit der politiſchen und kulturellen gehen muß, len mir notwendig, der und Ge⸗
wenn ein tiefgedrücktes olk geſunden ſoll. ſchichtſchreibung des Miittelalters das Ge⸗
iſt für den erfaſſer elbſtverſtändlich und auch Sidea des Miittelalters voranzuſtellen“

10) So erhalten wir zwur recht beachtens⸗—mit dieſer Forderung e durchaus auf dem
Boden der alten Romantik. erte Bruchſtücke, Skizzen, Andeutungen und

Für die beiden erſten bisher vorliegenden Hinweiſe, aber nichts Fertiges, Zuſammen⸗—
Lieferungen erſcheint die Betrachtungsweiſe hängendes, einheitlich Ge

oſſenes Uber⸗

les iſt auch unter dieſen Fragmenten manchesdes Verfaſſers als die gegebene. icht nur
anfechtbar der nur halbrichtig. So edas Wirken und die Geiſteserzeugniſſe eines

Arndt Schenkendorf und Arnim paſſen vor⸗- glei das erſte Kapitel („Vorworte über die
e in den vaterländiſchen Rahmen auch Renaiſſance“) und auch das über „Klaſſizismus

und Romantik“ Geſagte deutlich unter demEr  einungen wie Clemens Brentano und die Einfluß von Nadlers „Berliner Romantik“,Verbände der alten eu  en Burſchenſchaft
fügen ſich mühelos ein. Auf die weiteren ie⸗ eines u  eS das bei llem Reize der Neuheit
ferungen darf ¹moia  — geſpannt ſein. Für einige den Charakter einer ausgeſprochenen ampf⸗
von ihnen wird Koſch meines Erachtens mit ſchrift der Stirne trägt  8 und eine eſe auf⸗

ſtellt die In eſer Zeitſchrift bei ausführ⸗nicht geringen Schwierigkeiten 3 rechnen licher Darlegung der rein en Gegen⸗haben chon glei der unächſt angekündigte
Dichter Theodor Amadeus Hoffmann der gründe abgelehnt wurde Ebenſo wirken die
„Teufelshoffmann“) gehört zWwar 8 den heute „Vom Urſprung der eu  en Romantik“,

In den „Stimmen de  eit“, Julihe 1922 Vgl.meiſten gefeierten Literaturgrößen QAus jener
Zeit, woar ber unter llen Romantikern dazu, Lit. Echo“ vom 1. September1922, Spalte
Heimatſinn und Vaterlandsliebe der ärmſte. 1439 und Eichendorff-Kalender 1923, 205
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lung erfordern. Daß hier die intereſſanteſten,unnötig vielen Fremdwörter ſtörend und EL⸗

chweren bisweilen das Verſtändnis ber auch ſchwierigſten Probleme aufgerollt
Anderſeits muß anerkannt werden, daß die werden, läßt ſchon ein lick in die Inhalts⸗

anregend geſchriebene 1o  re auch nicht 8 angabe erkennen: Magie und Muyſtik in der
verkennende Vorzüge aufweiſt. Ganz richtig Literatur (Zaubermagie, Magnetis⸗-
ſieht der erfaſſer in der Romantik nicht nur mus⸗Magie, Der „magiſche Idealismus“).
eine literariſche Bewegung; ſucht vielmehr II Magie und Myſtik In den Romanzen vo  —

eifrig nach ihren Spuren auch auf andern Ge⸗ Roſenkranz (Requiſiten, Perſonen un Kon⸗
bieten, zumal auf dem der un und ganz be⸗ flikte, Die Romanzen chriſtliche Myſtik im

Görresſchen Sinne) III. le Romanzen vomonders in der echts⸗ und Wirtſchaftsge⸗
ſchichte chon einige von den Kapitelüber⸗ Roſenkranz und Goethesuu(Fauſt und Apo,
en deuten die reiche Fülle von wichtig⸗ Natürliche und übernatürliche Ordnung, Auto⸗
ſten Fragen und Gegenſtänden auf die der Ome Magie und theonome yſtik)
erfaſſer wenigſtens die Aufmerkſamkeit des Der erfaſſer unterſcheidet wiſchen dichte⸗
Leſers hinlenkt: Neuzeitliche Architektur, Ro⸗ riſchen Werken, in denen die Magie nur die
mantiſche Malerei, Hiſtoriſch-Liberale und Bedeutung einer Begleiterſcheinung, eines tech
der politiſche Katholizismus, Hiſtoriſche Rechts⸗ niſchen Miittels, eines künſtleriſchen Prinzips
Ule, Uber den Hiſtorismus uſw hat. wie das in den riften Arnims, jecks

Nach Abſtammung nd religiöſem Bekennt⸗ und Kleiſts der Fall iſt, und ſolchen in denen
nis iſt Salomon vermutlich Jude e ber ſie mit dem Angelpunkt und der Struktur der
im allgemeinen der katholi  en Weltanſchau⸗ gunzen in Betracht kommenden Ideenwelt ver⸗
ung des Miittelalters unvoreingenommen, 10 wachſen V  ein Dieſes letztere trifft bei
man ann ſagen, wohlwollend gegenüber. Von Goethe un Brentano zu, aber den tiefgehen⸗-
beſonderem Intereſſe iſt noch das u den Unterſchied, der wiſchen den Geiſteser—
kapitel („Nachwirkungen der politiſchen Ro⸗ zeugniſſen des Weimarer Dichters und den Ro⸗
manti  4  1 , worin ſi der erfaſſer mit einigen mounzen des Frankfurter Romantikers herrſcht,
neueren Wirtſchaftstheorien auseinanderſetzt hebt Müller on Im erſten Kapitel bei der
und die gutbegründete n vertritt, von
der Romantik ſeien alle Gegner der indivi⸗ Würdigung der Wahlverwandtſchaften Goe⸗

thes Ar hervor, indem zugleich bereits
dualiſtiſchen rationaliſtiſchen, mechaniſtiſchen andeutet, der lebengebende Einheitspunkt“
Staats⸗ und Wirtſchaftslehren beeinflußt, die der Romanzen liegt „So kommt E daß in
ſümtlich in dem einen Punkt übereinſtimmten, den Wahlverwandtſchaften für eine
daß ſie „Im Miittelalter ein Ideal verehren“. Wertung des agi  en Ee  in Raum iſt. Die

Einen ſtreng wiſſenſchaftlichen Charakter magiſche Natur, gleich wirkſam in den
trägt die gründliche akademiſche Spezialſtudie organiſchen wie in ſämtlichen organiſchen el⸗

chen der Welt, iſt das Wirkliche, Höchſte unddes Göttinger Privatdozenten Dr. * *
un die Anwendung der Begriffe böſeMüller, über Brentanos unerſchöpflich

reiche Dichtung „Romanzen vom Roſenkranz“. und gut auf ſie hat keinen Sinn; die ihr de⸗
Die Studie „Will ſachlich und Unter Ablehnung mütig Ergebenen ſind die ihr Nächſten darum
jeder Tendenz die Erkenntnis eines Einzel⸗ Vollkommenſten. Jede Auflehnung ſie

iſt wertlos. Etwas wie „Kampf diewerks der Romantik fördern“, ei in der
einleitenden „Literarhiſtoriſchen Orientierung“. un  4  de“ iſt ſchon darum unmöglich, eil hier
Die philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Fragen betrachtet überhaupt keine Sünde gibt, wie auch „Buße“
er Ur die Roſenkranz⸗Romanzen durch der „Heiligkeit“ ihres chriſtlichen Sinnes ent⸗
die Arbeiten von Morris, Michels, A.v. Steinle leidet ind In den Romanzen dagegen

ſcheint der Magus und alle mit ihm verknüpfteund anderer als in der auptſache geklärt. Für
ihn handelt jetzt recht eigentlich darum, Magie als böſe 1 auf dieſer ihrer Bosheit.
das „Weſen“ der Romanzen 8u beſtimmen. Es die den Sinn des Widergöttlichen und Unter⸗—
fragt ſich alſo, „welche Beſtandteile dieſer Dr⸗ men  en verbindet, liegt ein ſtarker, be⸗

wußter Akzent; ein Zug, der ſie nicht nur vonganismus (der Dichtung) aufweiſt, woiSs r Ge⸗
den ahlverwandtſchaften ſondern von llenſetze und Kräfte ſeinen Bau regeln, wo der zen⸗

trale, lebengebende Einheitspunkt liegt und wie bislang beſprochenen und noch 3 beſprechen⸗
die peripheren Schichten „ ihm verhalten“. den Werken mit radikalem Schnitte trennt“

Die ſcharfſinnige Unterſuchung Mül⸗ 14)
lers zu ſkizzieren und die Begründung der ein⸗ In der reichhaltigen Literatur, die ſich mit
zelnen, bisweilen etwas kühnen Behauptungen Brentanos kühngewaltiger Dichtung befaßt
ritiſch 8 werten, wür  3  de eine eigene Abhand⸗ darf Günther Müllers gediegene Arbeit nicht
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überſehen werden; ſie gehört unbedingt in die in der Ausſtattung merklich gewonnen und
Bibliothek jedes Romantikforſchers 8 einem romantiſchen Jahrbuch Qus⸗

Freiherr arl ichendorff der geſtaltet, das alle literariſchen Erſcheinungen,
die mit derheute ſo ebhaft erörterten großenEnkel des großen Romantikers. en

hier mit einer feinſinnig und geſchmackvoll zu⸗ Kulturſtrömung efaſſen verſtändnisvoll be⸗
ſammengeſtellten Auswahl der Poeſien ſeines rückſichtigt. Bereits der zweite Jahrgangbrachte
gefeierten Großvaters. „Wanderlieder, Sän⸗ die either zur ſtehenden Rubrik gewordene
gerleben, Zeitlieder, ru  ng und Liebe, Toten⸗ Romantiſche Jahresrundſchau, d. h
opfer, El Gedichte und Romanzen“ eine ziemlich umfangreiche, zeitweilig über
bilden den Inhalt des hübſchen Büchleins, 1 Seiten umfaſſende Würdigung faſt ſämt⸗
dem eſchemacher verſtändnisinnige Zeich er Neuerſcheinungen der von Jahr 3 Jahr
nungen lieferte In ſeinem gedankenreichen anſchwellenden Romantik⸗Literatur., wobei der

erfaſſer (Koſch) nicht nur die eigentlichenGeleitwort itiert der Herausgeber eine
Ahnung und Gegenwart“, die für ichen⸗ er. ſondern auch kleinere Broſchüren und

dorffs Eigenart außerordentlich kennzeichnend wichtigere Zeitſchriftenartikel in den Hreis
iſt und ugleich das Geheimnis ſeines ſtaunens⸗ ſeiner Betrachtung „ ziehen pflegt
erten rfolges und der nieveraltenden Friſche chon durch dieſe un  un wird der Ka⸗
ſeiner Poeſien andeutet: „Was wollt ihr, daß lender 3 einem ſehr willkommenen, bequemen

42

＋*
die enſchen eure Worteenſich daran Hilfsmittel für jeden der mit der deutſchen
erquicken und erbauen ſollen oenn ihr euch Romantik wiſſenſchaftlich befaßt. Es wäre
ſelber nicht glaubt, woas ihr ſchreibt, und durch in  des 4 wünſchen, daß der erfaſſer bei Auf.
ne Worte un künſtliche Gedanken Gott zählung der beſprochenen er, wenigſtens
und Menſchen 8 überliſten trachtet ꝰ Das iſt im Verzeichnis Schluſſe das Jahr des Er⸗
ein eitles, nichtsnutziges Spiel und ſcheinens beifügte. Ubrigens iſt in den letzten
euch doch nichts; enn iſt nichts groß, als zwei Jahrgängen dieſes ſehr dankenswerte
wuis QuSs einem einfältigen Herzen kommt.“ Verzeichnis leider gunz ausgefallen, bvermut⸗

Und noch ein anderes Wort des volks⸗ lich aus Raumrückſichten. Im vorliegenden
tümlichſten Unter allen romantiſchen Dichtern alender le der Herausgeber auch ver⸗
iſt ſo guanz und gur arakteriſtiſch für den anlaßt, ſeine Würdigung. die bisher ſelbſt die
Mann; in dem vorliegenden Bů  E Erſcheinungen der ſog Neuromantik umfaßte,
lein auf unter der Aufſchrift „Spruch auf die alte Romantik, auf die Zeit von

du 3 dem Alten halten etwa bis 1850 einzuſchränken und im
der 8S8 neu geſtalten, übrigen auf die Monatsüberſichten in der eben⸗
Meein's nur treu un laß Gott walten! falls von ihm begründeten Zeitſchrift „Der

Wächter“ Parcus Co.) „ verweiſen. eſeDer Eichendorff⸗Kalender hat nu  — be⸗
reits ſeinen Jahrgang angetreten. „Um Neuerung gereicht meines Erachtens der
der von ahr 8 ahr wachſenden begeiſterten Jahresrundſchau zum Vorteil; denn darüber.
Verehrung für unſern Eichendorff, dieſen wahr⸗ ob eine neuzeitliche Dichtung die Bezeichnung

„romantiſch“ verdient. gehen heute die uſich⸗haften Lieblingsdichter des geſamten eu  en
Volkes eine volkstümliche Stätte 3 ſchaffen ten noch eit auseinander, und die nul durch⸗
von der ſie täglich ausgehen und 8 der ſie tüg⸗ geführte Aus  eidung wur ſchon im Intereſſe
lich zurückkehren kann,. haben wir uns ent⸗ der Arhei und eſchloſſenheit geboten.

Neben der un  au nthält der in denſchloſſen von nu Ql einen Eichendorff⸗Kalen⸗
der herauszugeben“, hatte 1910 ſein Begründer letzten Jahrgängen zum ſtattlichen Buch Aus⸗

Univ.⸗Profeſſor Dr. in der gebaute Qlender kurze Erzählungen, Gedichte,
Ankündigung geſchrieben. Dieſem Programm literarhiſtoriſche Aufſätze und Kritiken, dazu
iſt die Schriftleitung bis heute trotz Literatur⸗ kleinere Notizen der verſchiedenſten Art. Unter
ſtreit, Weltkrieg un Verlagswechſel treu ge⸗ den literaturgeſchichtlichen Beiträgen zUur d

les⸗
blieben; enn noch jetzt wird dem ſchleſiſchen jährigen Nummer verdienen beſondere each⸗
Dichter in den BI  ättern  — des Kalenders der tung die große eſtrede des Breslauer Pro⸗
Vorrang vor llen andern literariſchen Er⸗ feſſors Dir Max Koch „Zum Gedächtnis ichen⸗2 dorffs“, die Aufzeichnungen über den ſchleſiſcheinungen eingeräumt, ja e recht eigent⸗
lich Im Mittelpunkt, von dem Qaus die meiſten ſchen Dichter, die von ſeinem Enkel Karl He⸗
der Beiträge ihr Licht erhalten und betrachtet ammelt und unter dem ite „Begegnungen
ſein wollen Zugleich iſt aber das Unternehmen und eſpräche mit Eichendorff“ hier in zwölf⸗
75  ber den urſprünglich in Ausſicht enommenen ter Leſe erſcheinen, ein Eſſay ber Eichendorffs
Rahmen hinausgewachſen, hat inhaltlich und Freund den Maler PhilippVeit von Dr. Ewald
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nach einheitlichen Geſichtspunkten alle arak⸗Reinhard und endlich die eingehende Analyſe
teriſtiſchen Züge wie die Hauptvertreter er Be⸗und Würdigung des „Schattenſpiels“ von

Clemens Brentanos Bruder an Qus egung gleichzeitig mit nunerer Anteilnahme
der Feder von Dr. Herbert Levin. Damit ind und kritiſcher Sonde gerecht 3 würdigen.
indes nur die hauptſächlichſten Partien Qus Daß bei dieſem Verfahren manch eine füh⸗

rende Perſönlichkeit und Gruppen vondem reichen Inhalt angedeutet, auch die andern
Beiträge elm Raabe und die Romantik, ſelbſt bisweilen in ungewohntem Licht
eu  es eſen im Volksmärchen, Halliſche erſcheinen, haben auch nichtkatholiſche Kritiker
Romantik) bieten zum Teil eue Geſichtspunkte bei Beſprechung des erſten Bandes anerkannt.
Dem Freiherrn Karl Eichendorff. dem ſach Ein katholi  er Prieſter ird 8 manchen

Perſonen und Geiſteserzeugniſſen der Romantikkundigen Verwalter des Eichendorffſchen Nach⸗
laſſes widmet der Herausgeber zum Ge⸗ immer eine etwa andere Stellung einnehmen
burtstag einige ichte Zeilen Weniger Ge⸗ als die Mehrzahl unſrer heutigen literariſchen
ma konnte dem einen der andern von Kritiker und Forſcher, als die Nur⸗Literar⸗
den eingeſtreuten en abgewinnen. hiſtoriker und Nur⸗Aſtheten, die auch in der

Sparte „Romantik“, obwohl nicht ſo Qus⸗Wie die angeführten Namen von Miit⸗
arbeitern ſchon andeuten, iſt der Eichendorff⸗ ſchließlich wie auf dem Gebiet der Goethe⸗
Kalender ebenſowenig wie der Eichendorff⸗ Or  ung das Feld beherrſchen ehaben
Bundſelbſtein ausſchließlich katholiſches Unter⸗ katholiſche elehrte in der fachkritiſchen Be⸗
nehmen. Proteſtanten und Katholiken haben trachtung von einzelnen romantiſchen Erſchei

nungen Vorzügliches geleiſtet, aber eine Ge⸗ſich hier zuſammengefunden, den „letzten
Ritter der Romantik“ 4 ehren und In ſeinem ſamtdarſtellung der 4 Romantik vo  3

el der Heilung der ſchweren Schäden Standpunkt unſrer Weltanſchauung QAus be⸗
die ein ler Ideale barer Materialismus auch en ir, abgeſehen von Eichendorffs unvoll⸗

ſtändiger òun nach ſiebzig der ehr Jahrenauf dem literariſchen Gebiet heraufbeſchwor,
nach Kräften mitzuwirken. Eine derartige UNUI doch ſtark überholter Arbeit, bisher noch
geiſtige Arbeitsgemeinſchaft wird ets mit nicht, während der vů  ULige Mangel einem
Schwierigkeiten8 kümpfen haben un die Ge⸗ umfangreicheren Werk über die 1 Ro⸗
fahr der bſchwächung religiöſer Gegenſätze mantik auch auf nichtkatholiſcher Seite wieder⸗

holt mit Bedauern feſtgeſte wurde.die ſich nu  — einmal nicht überbrücken laſſen
iſt naheliegend. Es ird daher immer Aufgabe Im übrigen mögen die heiden er für
der Schriftleitung bleiben, dieſen Schwierig⸗ ſelbſt ſprechen. füge nurl eben bei
ke  iten und efuhren wooSs auch bisher offen⸗ daß 55  ie jüngere Romantik“ einige Spuren
ſichtlich das ernſte Beſtreben des Herausgebers der allgemeinen Unraſt und Not der ret

und des uchhandels ſich rägt, nicht zwurwar mit üghei und akt. ber ebenſo mit
grundſätzlicher Feſtigkeit 8 begegnen. in der wirklich vorzüglichen Ausſtattung, die

und Bei aſſung meiner zwei er ihr der ungemein leiſtungsfähige Verlag in
dankenswerter eiſe verlieh, wohl ber in

über Die 6G  —  ltere und ngere  — .. deutſche Ro⸗ Form von leinen Mängeln bei der endgültigenmantik kam mir gewiß nicht in erſter Reihe Drucklegung“, und daß ein dritter, einſtweilendarauf mit Theorien über das Weſen
oder den Urſprung dieſer großen kulturgeſchicht⸗ ber noch In ferner Ausſicht ſtehenderand das

Geſamtwerk über die eutſche Romantik, fallslich ſo bedeutungsvollen Bewegung AUm Aus⸗ die traurigen Zeitverhältniſſe geſtatten, hof⸗
gang des und 8 Anfang des ahr⸗ entlich zum glücklichen Abſchluß bringen wirdhunderts die Leſer in Spannung 8 halten der 0158 Stockmanndurch blendende Paradoxe ein kurzlebiges In
tereſſe 3 erwecken. Es iſt ſchon ſo unermeßlich Unter Denn Vorwort ſtand urſprünglich das
viel ſubjektiv Empfundenes, „Stimmungs⸗ Datum „Im November 1921* das allerdings
volles“ und verwirrend „Geiſtreiches“ über inſofern nicht ehr gunz ſtimmte, als die
die eutſche Romantik geſchrieben worden, daß Literatur von noch faſt vollſtändig für

mir der Zeit en, einmal auch n eſe das mit einiger Verſpätung erſchienene Buch
buntſchillernde, unendlich mannigfaltige, in berwerten konnte. Der ER änderte indes.

ohne mich • fragen, aber im gu Glauben
der Beurteilung noch mehr als in ihrer tat⸗ „1921* in ab 304 iſt Im Worte
ſächlichen ſtetig wechſelnde Erſchei laureatus bei der Drucklegung der
nung einen, wenn mia  — ſo will nüchtern gen⸗ ausgeſprungen; in den Korrekturbogen war das
ſtändlichen Maßſtab anzulegen, der zwar ihre Wort noch intakt. Endlich weiſt auch das
Geſtalten und erke durchaus nicht in ein Regiſter einige Druckverſehen von geringerem
Prokruſtesbett zwingt. der ES aber ermöglicht Belang auf


